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Hor | tn4Ujiwa ^ e«
Maris und Frankreich.

Unser  Pariser  v -Korrespondent schreibt uns unterm
16. d.: Während die Departements am Sonntag bei den
Stichwahlen für die Gemeindcräthe aufs Neue, wie im ersten
Wahlgang, ihr Festhalten an der republikanischenund
parlamentarischen Staatsform bekundet haben, ( sind
der Opposition in Paris noch eine Anzahl weiterer
Sitze in der städtischen Vertretung zugefallen; sic
triumphirt geräuschvoll und behauptet, sie verfüge
jetzt über die Mehrheit im Stadthaus. Genaues
vermag bis jetzt Niemand darüber zu sagen. Die
unter nationalistischer Flagge Gewählten gehören so
verschiedenen politischen Richtungen an, daß es sehr
schwierig sei dürfte, sie für positive Verwaltungs-
zweeke dauernd unter einen Hut zu bringen. 18 von
ihnen bezeichnen sich als Anhänger Dorouledes und
haben bereits die Wallfahrt zu ihrem verbannten Chef
nach San Sebastian angetreten, um sich Weisungen
für ihr Verhalten zu holen. Ein Neunzehnte^ er¬
klärt sich für einen „unabhängigen Socialisven".
9 weitere sind konservativ, und noch 9 andere er¬
klären, sie seien„Munizipal-Republikaner" und wollten
sich nicht mit der Politik, sondern nur mit städtischen
Angelegenheiten befassen. Das macht erst 37 Mit¬
glieder von den 80, welche die Körperschaft zählt.
Auf der anderen Seite hat sich die socialistische
Fraktion mit 20 und die (stark gelichtete) radikale
mit 14 Mann konstituirt. Diese 34 stellen vorerst
den Rest der alten Majorität dar. Es bleiben mithin
noch9 Neugewählte unklassifizirt, die nach der einen
oder anderen Seite, dauernd oder abwechselnd, den
Ausschlag geben werden, die aber vorerst über ihre
An- und Absichten ein kluges — oder auch ver¬
legenes— Schweigen beobachten. Aus den Wahl¬
aufrufen dieser hybriden Mitglieder ist kein Schluß
zu ziehen: sie haben einfach „Alles und noch
einiges Andere" versprochen. Auch die Zusammen¬
setzung ihrer Wahlcomitäs ist bunt und viel¬
sagend, und darum nichtssagend. Das sind also
offenbar geschickte Lokalpolitiker, die erst abwarten
wollen, wohin die Strömung ‘treibt, ehe sic
sich entscheiden. Immer mit der Strömung der
öffentlichen Meinung gehen, ist ihr oberster Grundsatz,
und demgemäß beobachten sie alle Wetterfahnen mit
gespanntester Aufmerksamkeit. Zunächst wollen sie sehen,
welchen Eindruck die Ergebnisse der Gcmeinderathswahlen
auf das Parlament gemacht haben. Die Provinz hat
durch ihre Wahlkundgebung die Regierungspolitik gut¬
geheißen, dem Kabinett ein glänzendes Vertrauensvotum
ertheilt. Paris, oder wenigstens die Mehrheit einiger
Stadtviertel' von Paris, hat Verurtheilte oder Angeklagte
des Komplottprozesses gewählt und sich damit gegen
die Einleitung und Verhandlung dieses Prozesses, das
heißt gegen das Kabinett und beide Kamnicrn aus¬

gesprochen. Werden die Kammern darum jetzt ihre
Politik ändern, das Kabinett stürzen und eine den
Nationalisten genchnlcre Negierung einsetzcn? Das erscheint
wenig wahrscheinlich. Dann war aber der nationalistische
Wahlerfolg in Paris ei» Degenstoß ins Wasser, eine
wirkungslose Kundgebung, und die schwankenden Neutralen
im Stadthause werden sich beeilen, die Reihen
derjenigen Partei zu verstärken, welche mit der
Staatsgewalt Fühlung hat und darum allein im Stande

ist, die Geschäfte der Hauptstadt mit Erfolg zu besorgen.
Wenn übrigens sogar das Umgekehrte einträte und
Nationalisten und Konservative vorübergehend die Mehrheit
im Stadthause hätten, so würde das immer noch an
der Gesammtlage wenig ändern. Die Zeiten, wo eine
gut organisirte Vereinigung Paris beherrschen und durch
Paris ganz Frankreich ihren Willen diktiren konnte, wie
es im Konvent geschah, sind für inimer vorbei. Die
Provinz amüsirt sich in und über Paris, aber sie führt
ein selbständiges Dasein und weigert sich entschieden, den
Launen der Hauptstadt blindlings zu folgen. Paris ist
längst nicht mehr Frankreich.

Der Troradero aus!>kl'Pari serWfltansstellung.
Unter den vielen palastartigen Bauten auf dem Terrain

der Pariser Weltausstellung nimmt wohl der Trocadero, von
dem wir unseren Lesern in dem bcistehenden Bilde eine
Ansicht geben, den hervorragendsten Platz ein. Dieser kolossale
Palast wurde ans der gleichnamigen Anhöhe auf dem rechten
Seineufer, gegenüber der Jenabrücke, schon zur Weltaus¬
stellung 1878 von Davioud und Bourdais erbaut. Der Grund¬

riß zeigt eine halb elliptische Form. Der mächtige Mittelbau
wird zu Festen, Mnsikanfführungen re. benutzt, während
die beiden Flügel zu einem knnstgcschichtlichcn Museum von
Gipsabgüssen eingerichtet sind. Der Trocadero bildet mit
seinen großen Seitenflügeln einen Kreisbogen von über
400 m Länge. Den enormen runden Mittelbau krönt eine
kolossale Ruhmesgöttin, und zu beiden Seiten erhebt sich
je ein eleganter Thurm von 90 m Höhe. Im Vorderarnnde
des Baues zieht sich von einem Ende bis zum anbei cn eine
Arkaden-Promenade hin. Der Platz vor derselben ist mit
gärtnerischen Anlagen, großen Blumenbeeten, Lauben, Grotten
und Springbrunnen bedeckt. Die große Cascade in der

(Nachdruck verboten.)
Mflege der Auge ».

Von »r. in cd. R. Keh».
Das Auge ist eine wunderbare Gottesgabe. Ein gutes,

starkes, gesundes Auge ist ein Glück und ein Schniuck zu¬
gleich. Das Auge ist der Spiegel der Seele, es verleiht dem
menschlichen Antlitz Ausdruck, Leben und Bedeutung. Ein
schwaches Auge ist niemals schön, nur arbeitsfähig, ein
blindes gar macht den Menschen hülflos und einsam. Jeder
fiirchlet zwar den Verlust des Augenlichts, aber kaum wird
ein Organ des Körpers mehr mißhandelt als gerade das
Auge durch Nichtachtung oder Ileberanstrenguug. Die meisten
Menschen werden erst auf eine schonende Behandlung ihrer
Augen hingewiesen, wenn sie schon erkrankt sind. Die
Augenpflege ist freilich im Großen und Ganzen nichts Anderes,
als eine zweckmäßig, naturgemäße Lebensweise überhaupt.
Leider aber ist unsere moderne Lebensweise ganz darnach
eingerichtet, die Augen zu schwächen und sie'kurzsichtig zu
machen. Die moderne Ueberanstrengung hat schon manche
Krankheiten erzeugt, aber keine von ihnen hat eine solche
Ausdehnung angenommen, wie die Kurzsichtigkeit. Dieses
Leiden, diese Augenschwäche ist umso schlimmer, als die
Anlage dazu sehr erblich ist.

Im Volk herrscht leider vielfach die Meinung, ein kurz¬
sichtiges Auge sei kein krankes, sondern sogar ein starkes
Auge, das ist ein sehr großer und böser Jrrthum. Tritt in
dieser Hinsicht nicht bald Besserung ein, werden unsere Ur¬
enkel alle kurzsichtig sein. Ausnahmen werden nur die Regel
bestätigen.

Das Auge ist das Lichtorgan und erfordert zur
Nahrung und Stärkung Licht und immer wieder gutes,
natürliches Licht.

Personen, die lange in Finsterniß leben, die erblinden,
Menschen, welche immer im Dämmerlicht znbringen, be¬
kommen schwache und kranke Augen. Das Auge verträgt
niemals blendendes, scharfes Licht noch einen schroffen
Wechsel von Hell und Dunkel. So wenig die Haut einen
jähen Wechsel von Warm und Kalt ertrügt, ebenso erkrankt
das Auge bei zu schnellem Wechsel von Hell und Dunkel.
Das muß man schon bei den kleinsten Kindern beachten.
Auch stelle man nie etwas an das Kopfende des Kinder¬
bettes, was die Aufmerksamkeit der Kleinen auzieht, denn
die Augäpfel bei Kindern nehmen gar zu leicht eine falsche
und schielende Stellung an. Auch lasse man nie die Haare
bei den Kindern zu lang in die Stirn fallen, denn sie
stören den Blick und reizen die Augen. Auch schneide man
das Kopfhaar nie plötzlich kurz und stumpf ab, es entsteht dadurch
leicht Erkältung des Kopfes und hierdurch Augenröthe. Auch an¬
haltendes Weinen schwächt dieAugen. Jungen wie alten Augen
gönne man so oft wie möglich den Anblick grüner Flächen
im Freien. Man glaubt nicht, wie wohlthuend für Augen
grüne Rasen- und Waldflächen sind. Dagegen meide man
weiße, von der Sonne beschienene Flächen, im Freien wie
im Hause. Ist mau gezwungen, lange auf blendende
Flächen zu sehen, so schütze man die Augen durch eine
blaue Brille. Das Schauen in flackerndes Feuer, in elek¬
trisches Licht, in den zuckenden Blitz ist Gift für das
Augenlicht. Beim Schreiben achte man darauf, daß das
Licht von der linken Seite auf das Papier fällt. Arbeitet
man bei Lampenlicht, so muß die Lampe hoch stehen und
das Licht ebenfalls von links anffallen. Das Fahren auf
der Eisenbahn bei offenen Fenstern und gegen den Wind,
das zu lange Hinansstarren hat schon manches Auge
geschwächt.

Man gebrauche und schone das Auge wie jedes andere

Glied unseres Körpers, welches arbeitet. Im Allgemeinen
gilt die Regel, die Augen mehr kalt wie warm zu behandeln.
Man wasche sie daher oft mit kaltem Wasser, aber niemals
gleich nach einer Erhitzung. Alles, was dieAugen zu warm
macht, wie enge Halstücher, zu starkes Neigen des Kopfes
bei der Arbeit, heiße und schlechte Zimmerluft, scharfe Dämpfe
und Gase, Stnhlverhaltung, alles dieses muß nach Kräften
vermieden werden. Hat Jemand Disposition zu Angen¬
schwäche oder Erkrankungen, so ist natürlich doppelte Vorsicht
nöthig. Die Schwäche des Auges zeigt sich durch beginnende
Weitsichtigkeit an. Tritt dieser Zeitpunkt ein, wo man also
nicht mehr so leicht und klar sehen kann wie früher und die
Schrift immer mehr von den Augen entfernen muß, so
strenge man gar nicht das Auge gewaltsam an, im Gegentheil,
man schone es und lasse es vom Arzt untersuchen, damit eine
passende Brille verschrieben wird. Triitbei dieser Schwäche auch
noch Röthung ein, so gebrauche man zur Kühlung und Stärkung
der Augen Fenchelwasscr oder Romcrshausens Angenwasser.
Unbedingt aber muß der Arzt zu Rathe gezogen werden,
wenn sich das Sehen von Nebeln, von fliegenden Mücken
und Flocken selbst bei geschlossenen Augen einstcllt. Eine
Augenpflege ohne allgemeine diätetische Körperpflege hat gar
keinen Sinn. Wenn man nicht die Ursache beS Ucbels be¬
seitigen kann oder will, dann hat eine Angenbchandlnng
absolut keinen Zweck. So sind nervös machende Umstände,
geistige oder körperliche Ueberanstrengung, Ausschweifungen,
Schlemmereien, Verweichlichung und habituelle Leibcsvcrstopf-
ungen alles Sachen, die unbedingt beseitigt werden müssen,
wenn man das Auge heilen will. Mit der Weitsichtigkeit
tritt auch mit sinkender Ncrvenkraft die Schwachsichtigkeit
ein, sodaß nur noch große Gegenstände deutlich gesehen
werden können. Ein allmähliches Verdichten der Augenlinse
bis zur theilweisen oder gänzlichen Undurchsichtigkeit ver-
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Milte unseres BildcS Hut einen Durchmesser von 65 m und
bietet bei elektrischer Beleuchtung einen geradezu entzückenden
Anblick. Der Konzerlsaal des Trocadero faßt 7060 Zuhörer
und enthält eine Orgel, welche zu den größten der Welt
gehört. Der Name„Trocadero" wurde dem Gebäude zur
Erinnerung an die Einnahme der so benannten, durch ein
Fort bcfestigicn Landzunge bei Cadizfam 21. April 1810 und
am 31. August 1823 durch die Franzosen gegeben. Während
der Ausstellung werden selbstverständlich Aufführungen aller
Art in großem Stil im Trocadero veranstaltet werden, und
wohl Niemand von den schon jetzt nach Millionen zählenden
AusstcNnngSbesucheru wird unterlassen, auch diesen Pracht¬
bau zu besichtigen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 19. Mai.

—De. Was. der Kaiser nahm gestern ans den Händen des
Chefs der Geheimen Kriegskanzlei die neue Rangliste entgegen,
welche mit dem7. Mai absthlieht, und hörte dann die Vorträge
des Chefs des Civilkabinettsv. Lucanus und des Vertreters des
Auswärtigen Amtes, v. Tschirsky-Bözendorf.

o. Der große Klnmenkorso. welcher sich gestern Nachmittag
auf dem Kursaalplatz abspielte, nahm, verherrlicht durch die
Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers  und begünstigt
vom schönsten Wetter, den denkbar glänzendsten Verlauf. Den
Sportveranstaltungen dieser Kaiscrwoche wurde damit die Krone
aufgesetzt. Wenn es auch Vormittags noch schien, als sollte die
Veranstaltung vou dem Wetter in Frage gestellt werden, so wurde
das trübe Gesicht des Himmels doch heller und heller, und als die
Korsostund- herannahte, waren alle Regenwolken vom Winde ver¬
scheucht und die Sonne trat hervor, um dem farbenprächtigen
Bilde, das sichi» dem einzig schönen Rahmen des Kursaalplatzes
entrollte, den rechten Reflex zu geben. Es war achtes Hohenzollcrn-
wetter, das mit dem Kaiser hier seinen Einzug gehalten hat. Als¬
bald nach der Rückkehr von der Frühstückstafel beiI . Kgl. Hoheit
der Frau Prinzessin Luise erschien der Kaiser  in Husaren-
Uniform zu Pferd mit Gefolge auf dem Korsoplatz, von den
jubelnden Zurufen der ungeheueren Zuschauermengeund den
Klängen der von beiden Kapellen(80er und 27er) intonirten
Nationalhymne begrüßt. Er ritt einen prachtvollen Schimmel,
nahm den Weg der alten Kolonnade entlang und ’ unter
dem am Ende derselben stehenden großen Baum Auf¬
stellung. Darauf begann"sofort die Auffahrt des Wagenzuqes.
Eröffnet wurde derselbe von zwei Reitern in rothen Fräcken, den
bekannten Jagdleitern Herren Freyeiscn und Fellner  aus
Frankfurt, und dem Wagen des kommandirenden Generals des
XVIII. Armeecorps, Herrn General der Infanterieo. Lindcqui st.
und Gemahlin aus Franffurt. Demselben folgte zunächst Herr
v. La n g-Puch  hoff  aus Frankfurt mit einem eleganten Viercrzug,
diesem Herr Baron Williv. Knoop  und Gemahlin von hier mit
einem reizenden Gespann von vier leichffüßigen Schimmelchen
und einer äußerst geschmackvollenDekoration von rosa Rosen.
Daran schlossen sich zunächst noch ein Viererzug von russischen
Rappen mit nicht minder anziehender Dekoration von dunkelrothcn
Blumen, sowie zwei elegante Einspänner der Familiev. Knoop an
und dann folgten Viererzüge,Zwei-und Einspänner, ganze Kavalkaden
und einzelne Reiter in bunter Reihe, ein Wagen schöner geschmückt
wie der andere; es war ein Schauspiel, wie es Wiesbaden in dieser
Art noch nicht gesehen hatte. Se . Majestät der Kaiser,
welcher Alles sehr aufmerksam verfolgte und auch nicht den Gruß
eines einzigen Korsothcilnehmcrs unerwidert ließ, soll sich über
das Gebotene sehr lobend geäußert haben. Ein winziges Pony¬
gespann mit zwei Kindern aus Frankfurt machte ihm 'besonderes
Vergnügen, und ein kleiner Knirps vou Stallknecht, der mit
allem Ernst, einen runden steifen Hut bis auf die Ohren in den
Kopf gezogen, ein sehr muthiges Pferd ritt, erregte ebenso seine
Heiterkeit wie ein kleiner schwarzer Landsmann aus Kamerun, den
Herr vr . Kampmann bei sich hatte. Die Schwester des Kaisers,
Prinzessin Margarethe,  und deren Gemahl, Prinz
Friedrich Ka rl vonHessen,  wohnten,neben dem Kaiser stehend,
dem Korso bei und verfolgten denselben ebenfalls mit" großem
Interesse. Ueber die selten einmllthige Eleganz der ganzen
Veranstaltung, den ausnahmslos reichen und geschmack¬
vollen Blumenschmuck herrschte nur eine Stimme des Lobes, und

alte Sportsmcn, die auch anderswo, namentlich in dem in
dieser Hinsicht berühmten Nizza, großen Korso« bcigewohut
haben, waren einig darin, daß etwa« gleich Großartiges noch
nirgends geboten worden wäre. Es ist denn auch in der That
schwer, einzelne Wagen hervorzuhcbe», man müßte sie dann Alle
nennen, und das geht wieder nicht, weil eSganzunmöglich, die Namen
aller Bctheiligten festzustellcn. Wir wollen darum nur Diejenigen
erwähnen, welche von dem Preisgericht durch kleine Standarten aus¬
gezeichnet wurden. Es sind dies: das Schimmclgcspann des Herrn
Baron v. Knoop,  ein Sechsspänner des Offiziercorps der
hiesigen Artillerie,  das außerdem noch einen Vier¬
spänner gestellt hatte, das Ponygespann mit Vergiß-
meinnichtschmnck einer unbekannten Dame,  der Viercrzug
des bekannten Herrenreiters Herrn Karl Weinberg - Frank¬
furt a. M., der Viercrzug des Herrn v. Kn o r r i n g
ans Berlin, die Mailcoach des „Frankfurter Rcun-
klubs,  gefahren von Herrn Stein,  der elegante Viererzug
des Herrn Dr. Schmicder  aus Frankfurt, »eben deni Fräulein
v. Lang  Platz genommen hatte, der Viererzug desOffiziercorps
des Hess. Dragoner -Regiments  Kaiser Nicolaus von Ruß¬
land aus Darmstadt (prachtvolle Maiblumen-Dckoration mit dem
NamenSzng des Regiments), ein Viercrzug des bekannten Sports-
manns Herrn Leutnants v. Suermondt  aus Darmstadt, mit
dem Freifrau v. Lepel  von hier fuhr, ferner das Kindcr-
Pouygespann und der schöne Viererzug des Herrn v. Lang-
Puchhof,  welch letzterer sich überhaupt mit dem Arrangement
des Korsos und den umfangreichen Vorbereitungen dazu
ein großes Verdienst erworben hat. Es darf nicht un¬
erwähnt bleiben, daß die Veranstaltung nicht nur äußerlich sehr
glänzend, sondern auch von einer recht festlichen Stimmung belebt
war, die alsbald in einer recht a n i mi r t e n Blumen-
s chI a cht zum Ausdruck kam. Im Ganzen waren1 Sechs¬
spänner, 14 Vierspänner, 31 Zweispänner, 11 Einspänner
und 51 Reiter bctheiligt. Der Kaiser, in dessen Näh- sich auch der
Vorsitzende des „Deutschen Sportvereins", Prinz Ariüert
von Anhalt,  befand , wohnte der Veranstaltung über eine
halbe Stunde bei und unternahm vom Korsoplatz aus einen
Spazierritt gen Sonncnbcrg. Der Korso löste sich nach
1^2-stündiger Dauer um V-5 Uhr auf.

o. Dis p -nade , welche zurFeier des Geburtstags des Kaisers
von Rußland heute auf dem Kursaalplatz stattsiudet, wird um
10 Uhr ihren Anfang nehmen.

— Der Sch,ri»rntsrricht fällt heute Sanistag aus Anlaß
der Kaiser - Parade  in sämmtlichen hiesigen Schulen auf Aller¬
höchsten Befehl aus. Das jmme Volk wird sicherlich nicht wenig
erfreut sein, daß es anf diese Weise zu ein paar freien Stunden
kommt und daß ihm der Genuß des jedenfalls sehr interessanten
militärischen Schauspiels ermöglicht wird.

uv. Knttrrc- »nt» Fettprobs . In der jetzigen Zeit wird viel
über Butter- und Fettverfälschung geklagt; beides wird oft mit
L-pecksteinpulver, Thon, Kreide, Schwerfpath, geriebenen Kartoffeln,
Möhren ec. verfälscht, also mit Mitteln, die das Gewicht erschweren
und zum Thcil gesundheitsschädlich sind. Man entdeckt diese Ver¬
fälschung, wenn man in einer weithalsigen, verkorkten Flasche eine
Probe davon mit etwa fünfmal soviel Aether übergießt, verkoikt,
die Flasche kurze Zeit in lauwarmesWasserhält ititb' dann schüttelt.
Man wird beobachten, daß sich Butter und Fett löst, was als
Bodensatz zurückbleibt, ist die Verfälschung.

o. Dirkninrr ». Zwei elegant gekleidete Frauen, von denen
die eine etwa 50 und die andere etwa 20 Jahre alt sein mochte,
erschienen gestern oder vorgestern in einem hiesigen Seidcnbazar,
wo sie sich etliche Stück Seide vorlegcn lieben, um jedoch schließlich
abzuziehen, ohne gekauft zu haben. Als die Weiber fortgegangen, fand
man, daß auch zwei Stück Seide verschwunden waren. Zweifels¬
ohne hat man cs hier mit kecken Diebinnen zu thun, die es schwer¬
lich bei dem einen Stückchen ihrer Langfingerei bewenden lassen.
Die gestohlenen Sachen haben einen Werth von ungefähr 400 Mk.

— Kisins Notizen. Bei der Rückkehr Sr. Majestät des
Kaisers  von dessen gestrigem Morgcnspazierrittwurde demselben
in der Großen Bnrgstraße von dem Töchterchen des Kaufmanns C.
ein Maiblumenbouguet  überreicht. Der Kaiser nahm diese
Frühlingsgabe in huldvollster Weise aus Kinderhänden entgegen.

0 Ueudorf im Rheingau. 18. Mai. Der hiesige „Winzer-
Verein"  hat für Sonntag, den 20. Mai, ein „Ma i fest" geplant,
welches wohl stark besucht wird und schön zu werden verspricht.
Ganz besonders ist der Festort selbst geeignet, das Interesse wach
zu rufen. Umnittelbar an den Ort anstoßend, auf herrlicher
Bergeshöhe mit dankbarer Fernsicht, hat man Gelegenheit, im
K'reis fröhlicher Menschen unter schattigen Bäumen den Sorgcn-

bechcr einige Stunden mit einem Glas Rheinwein, der zu billigem
Preis znnc Msschank gelangt, zu vertansHen und bei Musik und
Gesang init dem echten Rheinganer Humor vertrant zu werden.
Im ungünstigen Fall findet das Fest in der geräumigen Winzer-
Halle statt.

* Kn» -ei Urngelinng. Der Herr Bischof von Limburg,
ist nach vierwöchiger Abwesenheit wieder nach Limburg zurück,
gekehrt. —In Frankfurt  starb der Priester Geheimer RegiernngS-
und Schulratha. D. Paul Schylla im 72. Lebensjahre. — Herr
Lehrer Anton Rink zu Schtv an Heini  ist 25 Jahre an der
Eleuientarschulcdaselbst thätig. Anläßlich dieser Jubiläumsfeier
hat die Schnlinspcktion mit dem Lehrerkollegium eine kleine Schul¬
feier veranstaltet. — Die seitherigen Bürgermeister Friedrich Winter
zu Singhofen und I . G. Becker zu Obern ei sen  sind auf die
Dauer von 8 Jahren wicdcrgewählt und haben die BeMtianng
drhalten. — In Camp  hat nach dem Rücktritt des Rechners
Herrn Salzig der Gemcindevorstandden Herrn Joh. Cbr. Qncr-
bach mit einer Besoldung von 600 Mk. znm Gemeindcrcchncr ge¬
wählt.—Herr Schulamtskandidat Peter Homann von Montabaur
ist nach Neuses, Kreis Gelnhausen, berufen worden. — Der Land-
wirth Jakob Bender in Wildsachsen  fiel in seiner Scheune so
unglücklich, daß er nach zwei Tagen infolge innerer Verletzungen
starb. — Bei Ems hat es in der Nacht znm Mittwoch gefroren.—
Im Orpheum in Frankfurt  werden augenblicklich die zusammen»
gewachsenen Zwillinge Rosa und Josepha Blazek ans Strejchov
in Böhmen gezeigt. —In Bad Orb hat die Eröffnung des neuen
Kurhauses am 17. Mai stattgcfunden.

Kleins Chronik.
Die geflüchteten Inhaber der Bankfirma A. Callmann in

Weimar  haben im Kochelsce in Obcrbayern den Tod gesucht.
Georg Callmann ist todt, Otto C. wurde gerettet.

Ein entsetzlicher Vorfall  wird aus Myslowitz.
Oberschlcsien, gemeldet: Ein widerspenstiger Hüttenarbeiter unter¬
nahm den Versuch, den Schmelzmeister in den glühenden Hochofen
zu stürzen; als ihm das nicht gelang, erstach er ihn und verletzte
mehrere Arbeiter, welche dein bedrängten Schmelzmeister zu Hülfe
geeilt waren.

Die Gondoliere in Venedig  werden wohl in einigen
Jahren zu den Seltenheiten gehören, denn immer mehr bürgern
sich auf den weltberühmten Kanälen die elektrisch betriebenen Boote
ein, die an den Ruderbooten mit dreifacher Schnelligkeit vorbeifahrcn.

Die „Wcißtanne"  verschwindet in den Vereinigten Staaten
ton Nordamerika allmählich immer mehr. Die Bundesstaaten
Maine, Michigan und Wiskonfln liefern oereits kein Weißtannen¬
holz mehr, und der Tannenvorrath von Minnesota wird beim
gegenwärtigen Umfang der Abholzung nicht viel länger als noch
fünf Jahre reichen.

Sport.
* Eine Staffettenfaffrt per Und. Man schreibt den

„M. N. N." aus Heidelberg:  Anf Veranlassung des preußischen
Krieasministeriums veranstaltete die „Allgemeine Radfahrer-Union"
am Samstag und Sonntag eine Staffettenfahrt von Straßburg
nach Berlin, um festzustellen, innerhalb welcher Zeit eine Meldung
der Festung Straßburg an das Kriegsministerium in Berlin auf
dem Rade befördert werden kann. Die Depeschentasche wurde am
Samstag, Morgens5 Uhr, der ersten Stasfctte übergeben. Bereits
Vormittags9 Uhr 37 Minuten traf sie in Heidelberg ein und
wurde von Heidelberger Mitgliedern der „Allgemeinen Radfahrer-
Union" in 57 Minuten nach Heppenheim gebracht, wo sie den
Darmstädtern übergeben wurde. Nach einer Gesammtfahrzeitvon
33 Stunden 40 Minuten traf die Depcschentasche am Sonntag,
Nachmittags2 Uhr 40 Minuten, in Berlin ein. Man hatte auf
eine Fahrzeit von etwa 36 Stunden gerechnet.

Der Krieg in Südafrika.
rrb. Kimverletf . 17. Mai. (Neuter-Mcldung.) vr. Jameson

ist die Dlrektorstelle bei den Debeersminen übertragen worden.
-g Johannesburg , 10. April. Nach der Antwort Salisburys

auf die Friedensvorschlägeder beiden Präsidenten und nach den
Proklamationen von Lord Roberts und Sir Alfred Milner ist hier
Rienmnd mehr zweifelhaft darüber, was den Buren zu thun übrig
bleibt, nämlich zu kämpfen bis zum Tode. Angenommen, die Eng¬
länder unterwerfen die beiden Republiken, so würde das Nächste
sein, daß alle Burghers ohne Ausnahme die Waffen hergeben
müßten, mögen diese nun in Mauser- oder Jagdgewehren bestehen.
Und das wäre natürlich für immer, denn die Briten wurden nie¬
mals erlauben, daß die Besiegten sich später wieder mit Waffen
versehen, was diesen auch kaum möglich sein dürfte, da die Einfuhr
solcher via Delagoabai Verboten werden würde. Mit einem
Wort, den Buren wäre alle Hoffnung auf Wiedererlangung ihrer
Unabhängigkeit genommen, und ehe diese es nun dahm kommen
ließen, würde ein Bürgerkrieg entbrennen, da man jeden einzelnen
Burgher erst in seinem eigenen Hause entwaffnen müßte. Daß
nian sich Seitens der Engländer auf nichts Gutes gefaßt machen
darf, erhellt schon daraus, wie Diejenigen, denen der Aufenthalt
in Johannesburg gestattet worden ist, dieses Entgegenkommen
lohnen. Dafür ist ein Vorkommniß besonders bezeichnend. Das

anlaßt den „grauen Staar", ein Herabsinken der Energie
der Sehnervenhaut bis zur völligen Lähmung bildet den
„schwarzen Slaar".

Hat der Mensch seine Augen in jungen und mittleren
Jahren,gut gepflegt und nicht mißbraucht, so wird er in
der Regel im Alter, bis auf die Weitsichtigkeit, von schlimmen
Störungen ber Sehkraft nicht geplagt werden und sein
Augenlicht bis ins hohe Greisenaltcr behalten. Immer aber
bedürfen die Augen einer Pflege, und im Greisenalter erst
recht. Infolge des Alters sinken die Augäpfel in ihre
Knochenhöhlen tiefer ein, weil die Fettlage in denselben mit
der Zeit langsam, aber sicher dahinschwand. Aus dem gleichen
Grund werden die Augenlider runzeliger und dünner. So
entsteht eine tiefe grubcnförmige Einsenkung. Das Auge
wird heller und blässer und die Nervenkraft nimmt ab.
Deshalb muß der Greis noch öfter als das mittlere Alter
den Blick auf grüne Flächen richten, die Augen mit kühlem
oder stärkendem Wasser erfrischen. Ein stärkendes Wasser
für jedes Auge ist Regenwasser, dem man einige Tropfen
Kölnisches Wasser zugesetzt hat. Dieses Wasser kann man
täglich mehrmals anweuden, nur hüte man sich, mit feuchten
Augen ins Freie oder in Zugluft zu treten. Niemals soll
man aber das Kölnische Wasser unverdünnt anwenden, das
schadet immer. Einreibungen von Fenchelwasser, Abends
vor dem Schlafengehen, auf Schläfe und Stirn, nicht aber
unter die Augen, sind geschwächten Augen sehr vortheilhaft.

Ans Kunst und Seiten.
oo. Auf das Wohl Jisv  Herzogin won Ports, »ontl

©me verhaugmtzvolleHofsitte bestand zur Zeit Karls II. vc
England, inner dessen Regierung die unter Cromwells Herrsche
begrabene Freude und Lebenslust ein lautes und unbändiges Au
ersteh nngsfest feierte. Unter Anderen oft ziemlich übertriebe,»
Sitten jener Zeit, da auch der Dieiist und die Verehrung di
„schonen Geschlechts‘ zu einem an das deutsche Mittelalter eriunerndc
Kultus geworden war. war die Sitte besonders verbreitet, daß ei
Herr, sobald er auf die Gesundheit einer Dame trank, irgend ei

Stück seiner Kleidung in die Flammen des Kamin schleudern und ihr
zu Ehren verbrenneii mußte und daß alle übrigen anwesenden
Herren gezivungen waren, mit dem gleichen von ihnen getragenen
Kleidungsstücke das Opferfeuer zu »ähren. Bei einem Gastmahle,
das Sir Charles Sedley seinen Freunden gab, bemerkte einer der¬
selben, daß der Wirth eine äußerst kostbare Spitzenkrawalte triig.
Er beschloß, sich einen Scherz mit ihm zu machen, erhob sein Glas,
leerte es auf die Gesundheit einer geistreichen Frau und schleuderte
seine Krawatte ins Feuer. Sir Charles Sedley merkte die Ab¬
sicht, machte aber gute Miene zum bösen Spiele. Seine schöne
Brüsseler Spitzenkrawalte wurde gleich den niiudcr kostbaren seiner
sämmtlichen Gäste ein Raub der Flammen; bei ihrer Asche aber that
er das Gelübde, eine ecnsthafte Rache zu nehmen an dem, der ihn
dazu gezwungen, wie an Allen, die dem Untergänge seiner Halsbinde
mit schadenfroh lächelnden Mienen zugesehen hatten. Schön in der
nächsten Woche ließ er anfs Neue an Alle Einladungen ergehen, die
dem für ihn so thcuer gewordenen Feste bcigewohut harten, und
bewirthete sie in glänzendster Weise. Gegen Ende der Mahlzeit, als
bereits das Dessert aufgctragcn war, erhob er das mit schäumendem
Champagner gefüllte Glas und rief: „Auf das Wohl der Herzogin
von Portsmouth!" Alle thaten jubelnd Bescheid. In bemfelben
Augenblick aber öffnete ein Diener, dem Winke seines Herrn
gehorchend, die Thür und herein trat ein—Zahnarzt, bewaffnet mit
all den schrecklichen Jiistrumenten, die zu einer Zahnopcration nöthig
sind. Ohne eine Miene zu verziehen, ließ fiel) Sir Charles Sedley
die für den Verlust nöthige Lage geben und einen schadhaften Zahn
auszieheu, den er damiZrinmphircnd ins Feuer warf. Wohl oder
übel mußte die ganze Tischgesellschaft seinem Beispiele folgen und
sich dem von der Etikette uargeschriebenen Gesetze unterziehen, umso
mehr, als die Dame, der diese wunderliche Huldigung dargebracht
wurde, die bei»: Könige in allmächtiger Gunst stehende Herzogin
von Portsmouth war. Von diesem Tage an soll man es jedoch
längere Zeit vermieden haben, mit Sir Charles Sedley bei einem
Festessen wieder zusammenzutreffeu, außerdem es aber auch ernstlich
in Erwägung gezogen haben, ob eine Sitte länger beizubehalten sei,
die zu so fatalen Konsequenzen führen konnte.

* Holzbeizen. Reue Vorschriften zur Beizung vou Holz, die
sich durch Einfachheit auszeichueu, geben die„Mittheilungeu des
Technologischen Gewerbe-Museums" in Wien. Einer Lösung vou
50 Gramm des käuflichen Al-izarins in 1 Liter Wasser tropfenweise
Salmiakgeist zngcsctzt, bis der scharfe Geruch desselben bemerkbar
ist, iinb damit ein vorher gut getrocknetes Holz zweimal augeftrichen,
ergiebt für Tannenholz und Eichenholz eine Färbung von gelbbraun,
für Ahornholz röthlichbraun. Wird das Holz jedoch vor dieser
Behandlung mit einer Lösung von 10 Gramm Chlorbaryum in

1 Liter Wasser bestrichen, so färben sich Tannen- und Eichenholz
braun, Ahornholz dunkelbraun. Wird jedoch das Chlorbaryum durch
10 Gramm krystallisirtcs Chlorknlium ersetzt, so wird Tannenholz
braun, Eichenholz röthlichbraun und Ahornholz dunkelbraun,
während bei Anwendung von 20 Gramm schwefelsaurer MagnesiaTannen- und Eichenholz dunkelbraun und Ahornholz dunkelvwlctt-
braun werden. Bei Imitation von Alteichenholz ist dieses Ver¬
fahren unstreitig cmpfehlcnswerth. Mit Alaun und schwefelsaurer
Tbonerde wird Tannenholz hochroth, Ahorn- und Eichenholz blut¬
rot!), während Chromalaun Ahorn- und Tannenholz rötblichbraun,
Eichenholz havanabrann und Eichenholz nußartig dunkelbraun durch
Anwendung vou schwefelsaurem Maugan gefärbt wird.

A Eine Gifldude ohne Gleichen befindet sich im südwest¬
lichen England, au einem der scharfe» Gebirqsoorsprnnge, welche
den Fluß Tamar flankireu. Sie hat den Namen Devon Great
Consols und deckt den hauptsächlichsten Bedarf Englands an
Arsenik. Die Grube enthält neben Kupfererz noch große Mengen
Schlvefel- oder Eisenkies. Der arseuikyaltige Kies besteht aus 25
bis 30 pCt. Eisen, 12,5 bis 14 pCt. Arsenik und ans erdigen
Stoffen. Um das Gift zu gewinnen, wird der Kies zunächst sortirt,
dann gewaschen und gemahlen. Nun unterliegt er einer zweimaligen
Röstung, bei welcher er einen chemischen Umwaudlungsprozeß durch¬
macht und schließlich in Dampsform einen laugen Kanal, den Gift-
gang, durchströmt. In diesem Giftgang, der eine englische Meile
lang ist, setzen die heißen, denselben durchström-nden Dämpfe ein«
zwei bis drei Zoll starke Kruste von Arsenikkrystallen nb, während
sich gleichzeitig auch am Boden eine dünne Schicht niederschlägt,
welche, wie jene, noch vor dem Erkalten durch seitlich angebrachte
Thüren abgekratzt und zu Arscnikmehl zermahlen wird. Die beim
Rösten entstehenden Dämpfe enthalten außer Arsenik auch Schwefel,
die Eisenschlacke wird weggeworfen. Während der arsenikhaltige
Theil der Dämpfe sich, wie erwähnt, niedcrschlägt, geht der
schwcfelige Theil als schwefelige Säure durch einen 125 Fuß hohen
Schornstein in die freie Luft, Weit im Umkreise wird dadurch alle
Vegetation vernichtet. Die Leute, denen das Sammeln desArscnik-
rußes, der Arscnikkrystalleund das Mahlen derselben obliegt,
müssen Mund und Rase mit schützenden Tüchern verschlossen halten,
und nach beendigter Arbeit ein gründliches Bad nehmen. Der mit
Schwefeldämpfen geschwängerte Schornstein tvird nur selten zum
Zweck der Ausbesserung bestiegen. Die zerstörende Kraft der
Dämpfe ist so stark, daß die Sehkraft Derer, die ihn besteigen,
sehr gefährdet, mindestens aber geschwächt wird. Die mit Flanell
gefütterten Leinenkleidcr der Arbeiter werden in wenigen Augen¬
blicken zerstört; nur der Wollstoff wird nicht angegriffen, sodaß di«
Arbeiter bald nur mit dem Untcrfutter bekleidet hcrumlaufcn.
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Opfer desselben war der <Etnnt3i»ßenicur Mumiik der Witwaler«-
rand-Minen, der eines schönen Tages von einem Menschen
in seinem Biirean ausgesucht wurde, der vorgab, Angestellter
der Kitt) and Jnbnrban - Mine zu sein und erzählte, er
kenne einen Ort , wo große Mengen Gold und Waffen versteekt
wären. Mnnnik war bereit, ihm dorthin zu folgen, lief; sich aber
der Vorsicht halber von seinem Bruder und einem Unterbeamten
begleiten. Bei der City-Mine angelaugt, hieb er seine beiden Be¬
gleiter warten, um sich allein nach der betreffenden Stelle zu be¬
geben. Diese mibverstanden ihn jedoch und entfernten sich. Mnnnik
wartete in einer Arbeiterschutzhiitte, unter deren Boden sich das
Versteck befinde» sollte, ans den angeblicheil„Angestellten" und hielt
-ur Sicherheit seinen Revolver bereit. Als dieser kam, genügte ein
Blick, uni ihn erkennen zu lassen, das; er verrathen sei. Es sielen
gleichzeitig zwei Schüsse, ohne zu treffen Mniinik tmtrbe
dann hinterrücks zu Boden geschlagen und geknebelt und als er
aus seiner Betäubung erwachte, sah er sich von vier inaskirten
Kerlen umringt, die ihn mit dem Tode bedrohten, wenn er nicht
gnssührlicbe Auskunft darüber gebe, was die Transvaal -Regierung
mit den Goldminen vorhabe. Darauf hin machte er einige un¬
verdächtige Angaben und versprach auch, ein gefordertes Losegeld
von 200 Psd. Sterl . an einem bestiiumten Orte niederzuleaen.
Nachdeni er das auf die Bibel beschworen hatte, wurde er frei-
gelassen. Einige Tage nachher gelang es, den Haupträdelsführer,
einen Engländer Dempsey. zu fassen, der nach Ablegung eines Ge¬
ständnisses, er habe aus eigener Initiative gehandelt (?), zu sieben
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Eine indirekte Folge
dieses Gelchehnisses war die Ausweisung einer großen Anzahl von
Engländern aus Johannesburg.

Kehle Nachrichten.
Mannheim, 18. Mai. Gestern, Abends6'/- Uhr, fand im

Gesellschaftshause zu Ludwigshafen zu Ehren der Offiziere der
Torpedoboots - Division  einFestniahl von 250 Gedecken statt,
woran die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden von
Mannheim und Lndwigshafen theilnahnien. Bürgermeister Krafft-
Ludwigshafen brachte einen Trinkspruch auf den Prinzregenten aus,
Geheimrath Lavale feierte die Friedensliebe und Kolonialpolitik des
Kaisers und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Einen Trinkspruch
auf die deutsche Marine brachte der Präsident der pfälzischen
Handels- und Gewerbekammer, Direktor Wagner, ans. Kommandant
Funke dankte für den begeisterten Empfang und toastete
auf Lndwigshafen. Auf ein Nachmittags an den Grobherzog ab¬
gesandtes Telegramm traf folgende Antwort an den Oberbürger¬
meister Beck-Mannheim ein: Ich bin hocherfreut über den
erhebenden Eindruck, welchen Sie mir vom Empfang der Torpedo-
bootsdivifion durch die Einwohnerschaft von Mannheim-Ludwigs-
hafeu schildern. Ich bitte, allen Denen meinen herzlichsten Dank
zu sagen, in deren Namen Sie niich mit so warmem Ausdruck
begrüßt haben. Die Fahrt der Offiziere und Mannschaftendurch
die großen Hafenanlagen der beiden Handelsstädte bildet ein
lebendiges Bild von dem mächtigen Schutz, den unsere Kriegsflotte
dem deutschen Welthandel gewähren wird. Ich sende treue Grüße
den Marineoffizieren und der Festversammlung. — Auf das
Huldignngstelegramm an den Prinzregenten Luitpold traf folgende
Antwort an den Bürgermeister Krafft in Lndwigshafen ein: Seine
Königliche Hoheit der Prinzregent haben über die Huldigung, welche
die aus Anlaß des Besuches der deutschen Torpedoboots-Division
mit den Offizieren derselben zu gemeinsamer Festfnhrt auf dem
Rhein vereinigten. Bewohner der Städte Ludwigshafen und
Mannheim Allerhöchstdemselben darbrachten, aufrichtige Freude

und Genugthuung empfunden und lassen für die hiermit bekundete
Aufmerksamkeit Ihren wärmsten Dank unter der Berficherung ent¬
bieten, das; Allerhöchstderselbe wie weilandS . M. LudwigI., der
Gründer der Stadt Lndwigshafen, von dem lebhaftesten Interesse
für den Ivirthschaftlichen Aufschwung der schöne» Pfalz beseelt ist.
Abends6 Uhr fand im Saalbau zu Mannheim Festessen zu Ehren
der Mannschaften der Torpedoboote statt. Dasselbe war von den
militärischen Vereinen von Mannheim veranstaltet.

Kremen, 18. Mai. Das Qnarentäneamt hat wegen erneuten
Vorkommens von Pestfällen  in Port Said und Alexandrien eine
gesnndheitSpolizeiliche Kontrolle für Schiffe angeordnet, welche ans
dem Suezkaual und den ägyptischen Häfen am Mittelmeer kommen.

Londvn, 18. Mai. Die „Times" melden ans Peking:  Am
30. März sind von dem russischen Gesandten Paoloff und der
koreanischen Regierung zwei Abkommen  unterzeichnet worden.
Rach dem ersten bewilligte Korea Rußland am Hafen von Masampho,
innerhalb3 Meilen Entfernung von der Fremdenniederlassung in
Masampho, einen Platz für ein Kohlendepot und ein Marine¬
hospital für den ausschließlichenGebrauch des ostasialischen
Geschwaders. Die Einzelheiten des Abkommens sollen durch
die russisch- koreanische Kommission vereinbart werden. Das
zweite Abkommen ist ein gegenseitiges. Rußland verpflichtet
sich, niemals einen Versuch zu machen, auf der Kojedo-
infel, auf dem gegenüberliegenden an das Gebiet des Hafens von
Masampho anstoßenden Festlande oder auf den anliegenden Inseln
Land zu pachten oder zu erwerben. Korea verpflichtet sich dagegen,
an keinen anderen an den obigen Plätzen Land zu veräußern-
Paoloff theilte der koreanischen Negierung mit, Masampho werde
das Hauptquartier der russischen Flotte während des Winters bilden.

London, 18. Mai. Lord Hamilton erklärte-gestern in Betreff
der Hungersnoth in Indien,  es handle sich nicht allein um einen
Mangel an Lebensmitteln, sondern auch um einen Mangel an
Beschäftigung. Die erste Pflicht der Negierung sei jetzt, die In¬
dustrie im Lande zu fördern.

NslksnrirlhschaMiche».
* Der 89 . Uerliandstng der Erwerbs - und Wlrtlf-

schafts-Genosse»,schatte» am Wittrlrhein findet am 28. und
20. Mai d. I . in Cronberg  statt . Die Tagesordnung enthält
u. A. folgende Punkte: Anlage müßiger Gelder (Referent: Herr-
Direktor Stanfer-Frankfnrta.M.-Bockenheim). Ist es empfehlens-
werth, einen Kredit bei Stellung einer weiteren Sicherheit ohne
Zustimmung des ersten Bürgen zu erhöhen? (Referent: Herr
Anwalt vr . Crüger). Aufsichtsrath und Verbandsrevisiou(Referent:
Herr Direktor Nenßer-Höchsta.M.). Die Postcheck-Ordnung(Referent:
Herr Verbandsdirektor Dt. Alberti). Die Versicherung gegen Diebstahl
(Referent: Herr Anwalt Dr. Crüger). Die Berechnung des Umsatzes
(Referent: Herr Verbands-Revisor Seibert), Nechnnngsablage des
aeschäftsleitenden Vereins, Voranschlag über die Einnahmen und
Ausgaben für 1900*1.901 und Festsetzung des Beitrages zu den
Kosten des Verbandes für 1900. Wahl der Vereine, welchen das
Recht zusteht, auf Verbandskasten einen Abgeordneten zu dem all¬
gemeinen Vereinstag nach Hannover zu entsenden. Wahl des
geschäftsleitenden Vereins für das Jahr 1900*1901 und Wahl der
Verbaudsgenoffeuschaften, Bestimmung des Ortes des nächsten
Verbandstages.

* Lanbnnrtirfchafts- Ausstellung zu Dosen. Alle in
der Zeit vom6. bis 12. Juni 1900 einschließlich gelösten einfachen
Personenzug- und Schnellzugfabrkarten1., 2. und 3. Klasse nach
Posen sind zur Rückfahrt nach der Abgangsstation bis einschließlich
den 15. Juni 1900 unter der Voraussetzung gültig, daß der Besuch

der Ausstellung durch Abstempelung der Fahrkaite bescheinigt ist.
Die gleichzeitig mit einer direkten Fahrkarte nach Posen zur Ab-
steinpelung in bcr Ausstellung vorgelegten einfachen Personen- und
Schnellzugfahrkarten für eine anschließende vorliegende Strecke gelten
unter der oben erwärmten Voraussetzung zur Rückfahrt nach der
Abgangsstation ebenfalls bis zum 15. Juni I960 einschließlich.
Auf dem Hin- und Rückweg ist je einmalige Fabrtnnterbreduing
gegen Bescheinigung durch den Stationsbeamteu gestattet; die Rück¬
fahrt muß bis zum 15. Juni 1900 Mitternacht beendet sei». Kinder
nnAlter bis z» lOJahren genießen die tarifmäßigen Vergünstigungen,
Freigepäck wird nicht gewährt, für Benutzung von0- undL-Zngen
ist der tarifmäßige Gebührenznschlag zu entrichten.

Fr«chttnark»t zu Mainz vom 18. Mai 1900. Der heutige
Markt verlief sehr ruhig bei unveränderten Preisen. Zu
notweil ist: 100 5tilo Weizen, Nass, und Pfälzer, 16M . 50 Pf. bis
16 Wk. 65Pf ., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer, 15 Mk. 50 Pf. bis
1'? Mk. 75 Pf.,100 Wo Gerste, Nassauische und Pfälzer, 15 Mk.50 Pf.
bls 16 Mk.- Pf. Prunn aiilerikaiiischer Red-Äinter-Äcizen 17 Mt.
—Pf.bis 17 Mk. 2o Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.

Pf. bis— Mk. —Pf., La-Plata-Weizen 16 Mk. ->0 Pf. bis

bis 15 Mk. - Pf.
Gel- marbt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»

So eie tat  vom 18. Mai, Abends5'/- Uhr. Credit-Aetien 235.60,
DiSeonto-Commandit 186.—, Staatsbahn 136.80, Lombarden
25.90, Gotihardbahn-Aetien 142.—, Centralbahn —Nordost¬
bahn 92.30, Unionbahn—.—, Lanrahütte 260.10, Bochumer 252.70,
Gelsenfirehener—.—, Harpener 228.10 Italiener 94.90, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank— , 3-proe. Mexikaner—.- -.4-proe.Spanier
73.—, Hibernia—.—, 8-proc. Portugiesen 25.20, Northern Share-
— . Tendenz: still.
. . . BBBMaawaa—«BaBacama—

Geschäftliches.
5ja IIe «Seeisie Mou veile.

Die MedecDie Nouvelle (17 . JahrgangX
von den Doctoren Peradon u. Dumas geleitet,
sendet Jedermann auf Anfrage nncntgelt*
lieh und Spesen frei eine deutsche
illnstrirte (iroscliiire za. Dieselbe ent¬
hält die genaueste Auskunft über die radikale
Heilung durch die vitaUstischen  äusseriieben
Behandlungsweisen  der Nervenleiden, der
Brust-, Magen-, Leber- u. Niereu-Kranlcheiten,
Lähmung, Gicht, Rheumatismus, Neurasthenie,
Geschwülste, Taubheit, Fettleibigkeit u. s. w.
Man schreibe an das Hötel de la Mödeein«
Nouvelle, 19 rue de Lisbonne, Paris. Cön-

werden in allen Sprachen
_ _ F 75

HOTEL
su/tationen

unentgeltlich  ertbeilt.
Zum Lawn -Teiinis -Turuier , das gegenwärtig auf den

hiestgen Sportplätzen der Knro-rwaltnng znm Austrag kommt, hat
die Firma KSosciithnii «& gjtnvid (Engl. Magazin itt bet
Wilhelmstraße) die Tennisplätze neu eingerichtet, d. h. sie hat die
zur Neueinrichtungnothwendigen englischen Pfähle und Netze re.
geliefert. DieKnrdireetion drückte denLieseranten in einem Schreiben
ihre vollste Znfriedeiiheit aus. *

Dir Msrge «-AnOB,',be erMrail 3 Kettags »,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 60.
VcrilUiwortlich siir dir ArraclioncC Röihrrdt. Roii'tionsprrsienLriickI«. Lcr.a,

dir ij. Sihtll >»!>«rg -jcheu Hos-Bcichdruckrrrir ~ - "i in Widbadrn.

Cou ^sbericht des „Wiesbadener *Tagblatft “ wem iS . Mai i960.
Reichsbanlc-Disconto 5*/r °/o Frankf . Bank-Diaronto 5 'k °lo.

Zf. Staatapnpiere.
87» Dtech. Reichs-A. M
37» » » »
3. . » » »
3'/- Pr. cons.St.-Anl. »
37* » » » »
3. . » » » »

Bad. St.-Obl. »
37» » » v. 1892»
31/* Bayer. » »
3. . » » »
3L/z Hamb. St.-Rte. »
3. . » Ohl. »
4. . Hessische Obi. »
3. . Sächsische Rte. »
37» Wrttb. Obi. 75-80 »
3'/- » » 81-83»
31/» » » 85-87»
4. . » » v. 1891»
37- » » 88-89»

3*/a Sehwed. Obi. 80»
31/» » » 86»
3Vs j> » QO»
3'h Schweiz.Eidg.89F*.
1,®. Griech.G.-A.V.60 »
*5 . » » kl. »
17S » » v .87»
3. . Holland. Obi. h. fl.
4. . Ital . Rente, cpt. Lire
4. . » » ult. »
4. . » » lOUOOr»
4. . » » kleine »
2,®. » » » »
4. . Oest. Gold-Rte. fl
4. . » St.-E.-0 .(Elis.)»
4,2. » Silb.-Rte.Juli »
4,2. » » » April»
4,2. » Pap.-Rte.Febr.»
4,2. » » » Mai »
*45 Portug . St.-Anl. M
47» » Tab.-A. »
*3. » äuss .Schuld<4?
5. . Rum. amoi-t.Rte. Jb
5. . » » kl. »
4. . » » v. 1890»
4. . » » innere Lei
4. . » » äuss. »
4. . » » v. 1894 M.
4. . Iluss. Obi.v.1880 »
4. . » »Eisb.A.I-11»
4. . » lnn .A.v.87 »
4. . » St.-R.v.94Rbl.
4. . Serb. ainor. G.-lt . Jb.
4. . Spanier cpt. Ps.
4, . » ult. »
6. . » kl. »
4. . Türk. eons. Ohh Jtb.
L . » » Lit.B. »
1 . » » »C.Fr.
L . » » »D. »
4. . Ung. Gid.-lit . cpt.Jb.
4. . » » » uit. »
t . » * » 1012 »

95.
95.30
85 85
94.85
94.90
86.10
93.50
93.50
93.20
84.40
97.30

104
83.40
93.30
93.70
93.50

101.40
84.
97.
91.30
94.

40.
45.50
90.60
94.90
94.95
58.30
98.10
96.80
96.80
97.
37.55
25.10
92.90
93.25
81.
80.
82 50
80.20
99.
99.10
98.80
62.40
73.15
85.20
26.50
22.75
96.90
97.40*

4. .
47»
i 'h
4. .
47»
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202A
*• Eis.-Al. Gld. »
» » » Silb.fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv.-Al.v.88 Jt.
» GrundCnth 11.

100.60
101.
99.
91.

101.20
92.50

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5. . Argent. v. 1887 Pes 82. 4. .
47» » v.88 innere M. 70.70 4. .
47» » v.88 äuss. £ 71.50 4..
47» Chilen. Gld.-Anl. A 84.60 4. .
6. . Cliin. Staats-Anl. dt 105.30 4..
57» » » » Ji 102 4..
5. . » » » £ 97.70 4..
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 106. 4..
37» Priv. Egypt.-An. » 100.20 4..
5. . Mexik. cons.v.99jft 98.8!) 4..
6. . » » 2040r » — 4..
6. . » » 408r » — 4..5. . Mox.E.-Ob.Tehnt. » — 43. . » inn . ult. P. 25.30 4..
Zf. Üliitft . Obllgatinocn. 4..
37»
3' '■

Wiesbaden M
» 1896 »

91.
92. Zi.

Zi.
4. .

Bi tisiii ' Acüen.
Dtsclie lieicbabank 157.60 4. .

4
4.. Frankfurter Bank 191.50 4
4.. Amsterdamer Bank —

4
4.. Badische Bank 124.50 4
4.. Beil. Ilnndolsg. ult. 158.60 4
4.. Darmst. Bank » 137 30 4
4.. Deutsche Bank » 199. 4* '
4.. D. Genoss.-Bank » 112.50 4 '
4.. » Voreinshank 118. 4
4.. Discont.-Conim. » 185.90 4
4.. Dresdner Bann » 154 80 4
4.. Frankf . Hyp.-Bk. 184.30 4
4.. » Hyp.-Cr.-Ver. 128 50 4.
4.. Mitteid. Creditb. 112.40 4
4.. Nat.-Bk. f. Dtschl. 138.55 4' '
4.. Nürnb. Vcroinsbk. 205. 4
4.. Pfälzische Bank 135. 4
4.. Pr . Bod.-Cred.-Bk. 138. 4
4.. Rhein. Creditbank 143.20 4
4.. » Ilyp .-Bank 164.80 4 [4.. Schaaflliaus. B.-V. 138. 4
4.. Südd. Bank Mannh. 112.50 4
4.. Südd. Bod.-Cr.-ßk. 155 4,4.. Württ . Vereinsbk. 144 20 44.. Oestcrr.-Ung.Bank 126. 4 '4.. Üesterr. Länderbk. 115. 4'4. » Crcditanst. 225.80 4..

4..
4..
4..
4..
4..
5

4.. Ungar. Credilbk. —
4.. » Esk.u.W.-B. 122.
4.. Unionbk. in Wien —
4.. Wiener Bk.-Verein 1129.
4.. Al lg. Kl». Bkges. 106,40
4.. I). Eff. u. Wciis.-Bk. 126 80
4.. Mein. Hypotii.-Bk. 127.80 4
4.. Banque Ottomane 113.60 5..
Zl. l . isenbaliii ' Actien. 4..

4..4. . Luüwigsh.-ßexb. 219.
4. . Lübcck-Büchen. 147.50 4..
4. . Marienb.-Mlan ka 79. 4..

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Fisenh.-Ges.
Ver. Arad. Cea. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest,-Ung. St -B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» 8t.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital. Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

125.
136 80
114.80
137.20

25 90
116.
118.60
34.

142.
89.

146.50
92.30
80.80

100.10
138.50
37.50

120.50
Indu «trie -Ac <ie
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf. Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Obex-rad
» Storch, Speyer
» ver. Gräif & Sgr.
» Wei-ger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Ghern. Fahr. Griosh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Äleer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Siib.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Eleklr . G. Wien
Eiect. A. Schlickert
Helios Elektr. - Ges.
Etektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda

kf. Baubank
Hotel
Trambahn

mk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röiirenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

99.
398.
84.10

135.
142.
232.
125.
193.80
74.

142.90
252.50
118.
245.
110.
122.
94.50

136.60
151.
250. '
189.
207.
162.50
239.
242.
132.
21230
156.35
91.50

382.
130.

168.
199.50
229.
125.90
176.
105.
108.

4. Schuhst.Ver.Fulda 140.35
4. Siem. Glasindustr. 245.
4. Spinn. TTüitrenbm. 93.
4. Verlagsanstalt D. 148.25
4. Verl. u. Dr. Köln. 100.1ö
4.. » » Strassb. 11270
4. Wessel, Piz. u. Stg. 90.50
4.. Westd. Jute-Spinn. 80
4. Zellstofffb. Waldh. 212.50
4.. Zellstoffv. Dresden 96.
Zf. Bergnerlit -jtiitic » .
4. . Bechuin.Gussstahl. 252.70
4. . Coneordia, Bgb.-G. 331.50
4. . CourlBergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 215.50
4. . Harpener Bergbau 226.90
4. . Hibern.- Bergw.-G. 238.
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschorsleb. 150.
4. . » Wo&teregeln 211.
4. . Massen, Bgb.-Ges. 188.50
4. . Oest. Alpine Mont. 259.
4. . Riebeek. Montan —
4. . Ver.Köti.&Laurah. 259.90
Zf. t ’ rior .-Obligalioneu.
5. . Albrecht Gold Jb —
4. . » Silber fl. 92.70
4. . Böhm.Nord.üld . fl. —
4. . » West Slb. » 93.50
4. . » » Gold —
4. . Elisabeth stpfl. » —
4. . » sti'r. » 99.30
4. . Franz-Josef Slb. fl. 95.30
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 94.80
4. . Oest.Localb.Gld.M —
5. . » Nordwest » 107.40
9. . » Eit. A, Silb. fl. —
5.. » » L, » » 105.50
9. . » Süd.Lomb.Gd. —
4.. » » » —
3. . » » » »Fr —
3. . » » »1871 »» 68.40
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 106.50
4. . » » » » Jb. 98.80
3. . » » 1-8 Km. Fr 87.55
3. . » » 9 » » 85.25
3. . , » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 85.70
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. 103.
3. . » » » » 76.40
3. . Raab-Oedb. » » 73.80
4. . Rudolf Silber fl. 93.30
4. . Rud. (Salzkgtb.) Jb 98.15
5. . Ung. Galizische 11. —
2.. . Ital . gar. E.-B. Lire 57.55
2,. . » » 500r —
4. . » Mittelmeer » 93.80
2.4. Livor»eser » 59.95
4. . Toscan. Central » 96.85
5. . Westsic. v. 1879 » 100.
5. . » v. 1880 » 94.70
3'/. Jura , Bern, Luz. » 96.50
37» Gotthardbahn Fr. 94.50

Gr.Russ.E-B.-Gi-Ji
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. M
Atiatoiische »

96 80
98.80

Zf.
*4.
4. .
4l/s
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
i 'l2
4. .
5. .
4. .
6. .
8. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Blieab . - Kond ».
Atlant. & Pac. 1937
ßrunsw. &W. 1938
Calif.Pac.T.M. 1912
Calif. u. Grog. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chie.Buri.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Cbio.Rock.Tsl. 1988
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GcorgiaCentr. 1937
Illinois Contr. 1953
Louisv.&Nsh. 1921

» » » 1980
North Bac.l .M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-CaU .M.1927 99.70
Oreg.Rw-Nav,1946 101.40
Missouri Cons. 1920 116.45
SouthPeCal.1905/6 108.50
\Vst.N-V-Ph. 1937 116.60

» » Gon.M.&C. 87.50

82.80

110.10
118 20
119.50
110.50
105.70
105.70
97.10
91.80

101.80

67.70

102.90

4.
3'T
3'/a
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
3*»
4. .
3’/a

Pr . 99 unverlsb.
»Ü.-!>bl 87u.91 .
» » 96 unk. 19(16»

Pr . H -B.S 8-12»
» » »15-18.
Rhein.Hyp.-Bk. »» » » »
SSd.B.-Cd.Mneh.»
» » » »

Sei,weil.R-IL-B..<lt

100.50
92.
92.10
99.10
99.30

100.
91.20

100.20
9280
99.50
88.50

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
B‘,2
37*.
4. .

l *r«iy »ll »räefc.
Bayr.Vrb. Mnch.M

Nürnb. » Pfdbr. »
» » » »

B.Hyp.-u.W.-B. »
D. Grundscb.-B. »
Ekf.üyp . S.XIV. »

» » » XVI. »
» » » X>1. »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Ekf. »
Hyp.-Bk.i.Ilb. »

Meining.iiyp -B. »
» H.-Ü.unk.1900
» » 1905 Jt

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.diT.Lit.»

» Lit. MN »
» » P »
» » 0  »

Pfalz. li .-B. v.86 »

Poinm.U.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-U.- l’f.86u.89
»94 unk.h. 1900 Jk
»96 » » 1906 »
» 90 » » 1900»

100.
93.

100.
92.80

100.50
93.10
99.10
99.

101.50
93.
93 80
98.95
99.
92.
92.25
92 20
99.
92 30
99.25
95.
95.
93.
94.

100.
92 80
98.75
91.50
91.
91.
91.10
99.

.Inlelieuslaos« .
Zf. Verzinst , in Prooenter ..
4. . Bad. Präm.Th.100 140.85
4. . Bayer. » » 100 161.55
5. . Don.Regul. ö.ü.100
3*/2 Goth.Pfd.I. Th.100 116.30
37 » » » H. » 100
37 , Köln-Mind.Tb.100 135.28
3.. Madrider Fr. 100 41.
4.. Mein.Pr-Pt.Th.100 130.
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 162.
4.. > »1860 . 500 136.80
3.. Oldenburger Th.40 126.20
21/* 8tablw -It.-Gr »15D -
— Türk.Fr40d(i.C.76) 116.40
ünveralnsUohe cer Ottiok.— Ansbach-Gunz.ft.7 —
— Augsburger »7 24.75— Braunechw. Tb.20 130.15— FinländischeTh.lO —
— Freiburger Fr .15 23.80— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 14.
— Meininger (1. 7 24.85— Neuchätelei Fr. 10 27.80
— Oosterr. v. 64 fl. 100 341.— » Credit »58 » 100 336.
— Pappenheimer fl.7 —
— Ung.Staats ö.fl.100 285.
— Venotianer Le. 30 23.10

Wechsel , kurze Sic>».
Amsterdam.
Antwerpen-Brüssel , .
Italien.
London . . . . . . . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

169 20
81.30
76.47
£0  48
81.35
80.80
84.40

holil n . I"» plergel (l.
20-Fränken-Stücke . . IC 30
Dollars in Gold . . . . 4.19
Dukaten. 9.65
Engl. Sovereigns. . . . 20.43
Iluss. Banknoten . . . 2151)0
Amorik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.40
Oesterr. » . . . 84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschu. Cour».
Uitimo-Nota-. erster Coura.
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Sturm-Fahrräder.

Feinste Marke, hoch¬
elegant, leicht laufend,

von ICO Mark an,
1 Jahr Garantie.

Kein Laden.
Ä. Barth.

Frankenstrasse Nr . 14.
Reparatur-Werkstätto im Hause. 6287

SST“ Für

„Rem unmöglich
sollte man cs holten, daß die Firma

44

iin& Sari
L?

14. Marktstratze 14,
E  trotz des Ausschlags »och so billige Preisekann.

Wir verkaufen:

Für 3Pf. g»Kinder-Taschentuch mit
FÄ1* 3Pf. 1Meter weißer Vorhangstoff.
flKÄ « 8 eine hübsche Thee- Serviette

O j . mit blauer oder rother Bordüre.
^ 444» IN ÖS ? p- Meter ein gutes Küchen-
tylll IV cfj f . Handtuch. Bessere Qualitäten

weißer und grauer Handtücher Meter 18, 26,
24, 36, 33, 46, 48, 52, 57 Pf.

^144 » 1 9 öl ? «in großes Gläsertuch, bessere
J.Ä Qualität, entsprechend höher.
1 ^ Öl ? 1 Paar Damen - Strümpfe,

IjiH ifff  f . diamant- schwarz, bessere
Qualitäten zu 25,45,66 , «6Pf ., 1.—, 1.26 Mk.

Für 18 Pf. asT « ““»*"
ÖS? «in Meter guter weitzer

Crettonne, bessere Qualitäten
zu 2«, 35, 42, 48, 56 u. 54 per Meter.

30 Pf. ein Kinder-Sonncnschikm.
Große Lluswahl inHerren-ü.Damen-Schirmeu.

P £T Staunend billig.
<% «««« lii ÖS? per Meter rother Damast zu
^144 » V ^As . Bettbezügen.
^ 4«4» ÖS ? per Meter „Reinwollener
tyWI «1v H- f . schwarzer Kleider- Stoff " in

doppelter Breite.
Wir führen in schwarzen und farbigen

Damen-Kleiderstossenn.Waschstossen
nur gute Marken zu wirklich

niedrigen Preisen.
Bei Einkäufen von Mk. 5.— geben wir

1 feine Zierschürze gratis.
6946

5559

Neues schönes Verkaufslokal.
14. Marktstraße 14.
Mainzer Waarenhans

Guggenheim & Marx.

Grösste Auswahl inzur
C/. Hexainer , Goldgasse 2, Laden,

vis -ä -vis der Hüfncrgasse.
♦♦♦ «♦04444444444 « ♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦ «♦♦♦♦♦♦♦♦♦

% Erstlings- und Kinder-Wäsche,  |
4 Hemden , Jüc -kclien , Eingclilag -deckcn , .
♦ VI inde 1n . WitlielliindRn , Windelliuaen , 4
J l . eibclien , I. iitzclien , Taufkleider , Trag - |
J kleider , TragmKntel , Wagendecken , Steck - i
4 kissen , Scliuliclien , Hütchen , JIHützen , 4
♦ Häubchen . _ 6681
% mt*  Zu Gelegenheits -Geschenken m
J stets passende Artikel
♦ in allen Preislagen.

r Friedr. Exner,
| Wiesbaden , Neugasse 14.
444444444444444444444444444444444444)

Kinderwagen. — Sportwagen.
Patent - Kinderatühle.

Durch waggonweisen llexng hervorragend billig.
Die neuen modernen Prumenadewngen für kleine Kinder ( in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss , gelb , rotli,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Sokirm ete., auf Lager . Preise : 7.—, 8.—, 9.—,10.— bis 75 Mk. 5817

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führer, 48.Kirchgasse 48. Telefon 309.

Urässtes Galanterie - iiud Spiel » nnren -Lager Wiesbadens.

Anerkannt

Billigste Bezugsquelle für

echtes

Specialität:  Ca/elgeräthe und ßeslecke jeder) r̂l!
Nützliche, passende und schöne

1}ochzeits~, palhen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

Getriebene und ciselirte
unstgegenständeK

aus echtem Silber.

Juwelen und Goldwaaren.

/ \ lbert J9 f -jeidecker
pabrik-Lager

Engros . . . Export

25 "faunusstrasse 25

. . . Detail.

Bettunterlagestoffe
für ÜVtPClineritinen , Itranliu ,». kinder von .Wli , 4 .50
bis Hk . 5 .— per Meter , sowie sämmtliobe Artikel zur
Krankenpflege empfiehlt 2887

Drogerie dir . Tauber,
Hircbgassc <! . Talepbon 3S9.

* * * xkk * kkxxx nt « * **
in

in verschiedenen wetterfesten Lackinmgen,

* Eiserne ßalkonmobel,

rteili
in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen empfiehlt 6099

“tn Ericl Stephan ä.
Aussteuer -Magazin f. Kücheneinrichtungen,

n
nnn
u

8
8
n
unnnnnnnnnnnnnnnnm

Balkonkaften
werden zur Bepflanzung angenommen von

(üe«rg ¥ «lz,
Kunst- tu  Handelsgärtner,

7033

Laden: Rheinstr. 51. Gärtnerei: Schiersteinerstr. 14.
Reelle Bedienung. — Billigste Preise.

Ueberzengen Sie sich, dass meineI
Deutschland - 1Fahrräder I

P- r.o- n.Zubehörteile jdie besten unddabeiI
die allerbilligsten  sind. I

. Wiederverkänfer gesucht. I
■o“ Haupt-Katalog gratis &franco. I
AugustS tu konbrok, Einbeckl
Erstes n.grösstes Special-Fabrrad-Versand-Hans Deutschlands,

HenronajeM« fftäftijunjsmiftel
„Ueutecher ll » f4

Goldgasse 2a . Goldgafje 2a.
Prima Slpfelwei», eigene Kellerei, auch für Maitrauk sehr

vorzücflich._ _ 6575

Kronenburg,
Souuenbergcrstraße.

Täglich Concert der oberbayrischen Gesangs- und Schuhplattl-
Täuzer-Gesellschaft„Allfeld". Anfang 8 Ubr. Sonntag 4 Uhr.

schönste Fernsicht,
10 Minuten vom Kurhaus entfernt, großer

schattiger Garten und gedeckte Halle.

Reichhaltige Speisenkarte,
vorzügliche Biere, hell und dunkel, aus der Brauerei Bierstadter
Felsenketter, reine Weine, sowie Kaffee, täglich frische» Kuchen,
süße Milch und dicke Milch.

Zu freundlichem Besuche ladet ein
_ _ V. TTBiiele.

trimer Wald,
Biebrich a. Rh.

Alirenommirtes bürgerliches Haus.
Neu hergerichtele Logirzimmcr mit vorzüglichen Betten zu sehr

müßigen Preisen.
Billigste Penfionsbcrechnuug.

Bayrisches, Frankfurter und Berliner Weißbier im Ausschank.
Gut gepflegte'/--Schoppenweine. Billardzimmer.

__ w . Hies , Neuer Inhaber.Kaiser-
Koffer, Ersatz für Rohrplattcukoffer, 25 °/° billiger als dieselben,
leicht und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt als Specialität. 6584

I?. Laimnert , Sattler,
nur Metzgergaffe 35

(nächst der Goldaasse).

Ir Wer billig kufen miil
berücksichtige ge fl. unsere

heutige Offerte:
Meter 2 » Pfg.

.. 21 ..
Bett -Eattrme . . . .
Schürzen-Cattnne \
Kleider-Cattnue j *
Damast-Tischtücher . . Stück 54 „
Bett -Barchent, federdicht. Meter 58 „
Handtücher, Jacquard-Damast, in Coupons

10- 15 Meter . . . . Meter 31 Pfg.
Hans-Schürzen, fertig, mit Trägern. hübscher

Verzierung Stück 82 Pfg.
Schivarze Cachmir-Schürze Stück 08 Pfg.
Weifte Hans-Schürze mit Spitze oder FestonZ

Stück 71 Pfg.
Weiften Rips -Piqn «, 80 cm breit,

Meter 43 Pfg.

Kleider-Stoff-Reste
1—6 Meter, zum Ausstichen Meter 50 Pfg.

Wachstuche (Zwiebel-Muster)
Meter Mk. 1.05

Bettuch-Leine» ohne Naht Meter 74 Pfg.
Battist-Tascheutücher mit farbiger Borde,

Stück 18 Pfg.
Hemden-Flanelle (Sport) Meter 20 Pfg.

(iuggcnlieiiii& Sari
Mainzer Waarenhans,

Marktstrafte 14. 6220
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